
VO.  - Versuchen, die gesellschaftsverändernde Ta der christlichen OlIs herauszustellender Kriterien Iüur den amp Befreiun
ZUI1 „Gott-ist-tot“-Theologie,

VO Unterdrückung aQus ıhr gewinnen, D1ISIur die die Eliminierung der Iranszendenz A Forderung wird,losgelöst VO  - der Macht des Jenseits ZUr völligen Hingabe die Realisierung der Be-freiung 1mM Diesseits an
en Ansatze einer ol11ls TIheolo

gen Der dritte Teil Skizziert ın sechs TIhesen sowohl die wiıich-
gle als auch die Tobleme, die S1e innerhal einersystematischen Theologie auIwir Die angesprochenen Spannungen, 7B Zwischen ReichGottes und menschlichem Befreiung

TrTe1INEel VON Unterdrückung und de
skampf, Zwischen Jetziger Verwirklichung menschlicher

noch ausstehenden Vollendung der Welt 1Mm Eschaton,Ssowle 1mM onkreten Handeln ZWIS chen Gewaltlosigkeit und Gewaltanwendung, zeıgen dieGrenzen einNner Politischen Theologie auf, die sıch als bloße Orthopraxie des Befreiungs-kampfes und der Gesellschaftsveränderung verstehen wüuürde, weil S1Ee amı Giottes Anspruchund Herrschaft nicht mehr gerecht werden annn Der UTtOrTr wurdigt ber auı den Versucheiner Politischen Theologie, die Christusbotschaft dus iNrer Individualisierung herauszu-reißen und IUr den Prozeß der gesellschaftlichen Veränderung Iu  ar machen: „Konkret
VO.  - ott sprechen, el S1'  erl!! auch, VO Menschen als COODeTalor Dei (Luther reden,der VO  - ott freigesprochen 1n der Gesellschaft einzelnen mehr reiheit, Ur'!und Selbstbestimmung verhelfen SO (33) Hitzelberger

ZÄHRNT, Heinz: Stammt ott (979)} Menschen ab? Reihe Theologische Meditationen,Zürich, Einsiedeln, öln 1979 Benziger Verlag. 56 D6, Kt., 7,50
Nnier dem alarmierenden 1Le Stammt Gott VO Menschen Seiz sich der ekannte
protestantische theologische Schriftsteller mıiıt dem eute ohl bedrohlichsten un: verbrei
testen Einwand das Christentum und eligion überhaupt auseinander: der Gottes-glaube 1st 1U ıne Projektion des Menschen, eın Entwurf der eigenen ehnsüchte unTIräume.
In klarer, kurzer und allgemeinverständlicher Form stellt die mıiıt diesem Vorwurf argu-mentierende Religionskritik dar, WwWI1e S]1e inre ohl prominentesten Vertreter vo  Tragenen Ludwig euerbach, arl MarTrx und Sigmund TEeEU:
In ebenso klaren, kurzen un!: verständlichen Thesen Skizziert der Verfasser eine Antwort1m 1CH auf den anthropologischen, biblischen, historis  en, theologischen und politischenBefund el macı einsichtig, Was diesem kEinwand ricChtig un:! VOoO.  S er eineTI1US:! Iur den Glauben lst, der sıch auch eute ın uUuNseTeT Welt bewahrheitet, wennntdeckt, daß diese Kritik selber unier Projektionsverdacht ste. daß S1e 1n ihrem Atheis-
MUuUs die gleichen Argumentationsprobleme hat wıe e1n reilektierende Glaube, un!: daß der
Glaube die Welt tiefer verste und wWwirksamer andert.
Ein sehr gutes und hilfreiches Büchlein für jeden, der selınen Glauben heute verantitwortenll ahn

KEEL, Othmar: Jahwes Entgegnung Ijob Eine Deutung von Ijob 38—41 VOT demHintergrund der zeitgenössischen Bildkunst. Reihe orschungen Z Religion Uun:Literatur des Alten un: Neuen lestaments, Z Göttingen 1978 Verlag Vanden-hoeck Kuprecht. 192 sl Ln., 48 ,—.
Vorliegende Untersuchung sollte ursprunglich auf dem Internationalen Alttestamentler-
Kongreß 1977 ın Göttingen vo  en werden. Da Sie lang geraten WAaäl, mMu. sıch
der Autor damals mit einNer Kurzfassung egnügen, der 1U ler die angere Ursprungsfas-
SUNGg olg Der gedrängte Vortragscharakter wurde nicht geänder Dies un der UurSsprung-iche Adressatenkreis lassen verstehen, umfassende, philosophisch literarkritisch
abgesicherte exegetische Ausführungen fehlen. Der Verlfiasser stellt thesenartig mıit
Von bisher aum eachtetem zeitgenössischem Vergleichsmaterial, das dQuUS dem en Orient
und dus Agypten sSLamm (T, eiNne eue Gesamtinterpretation der Gottesreden des Jobbuches
ZUr Diskussion. S1e verdient schon deswegen ea  ung, weil sS1e versucht, das Hauptaugen-
merk auf den altorientalischen Bezugshorizont lenken un amı das alte Fehlurteil
korrigieren, ott beantworte jobs Not mit einem dreistündigen Naturkundeunterri
Die ersten ler Abschnitte befassen sıch miıt der Fragestellung, mıit dem Doppelcharaker VO
Jobs Problem, das nıcht ausschließlich eyxistentieller Art ıst, un! miıt der Beziehung zwischen
den aufgeworfenen Fragen und den au{f S1e antwortenden Gottesreden Die fol-
genden Tel Abschnitte handeln VO der FOorm, dem Motivbereich und der Literaturkriti
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der Gottesreden und tellen die verschiedenen bısher vorgeiragenen Auslegungsversuche VOo  <
Die TrTel etzten Abschnitte bilden die eigentliche des uches und jefern, mıiıt reichem
Bildmateria. versehen, die eUue Deutung des Verfassers den beıden Gottesreden. Es fol-
YeN noch 1Ne schematisch!: Darstellung der Trgebnisse der NtersucCchung, Quellenangaben
den Abbildungen und Tafeln, SOWI1E verschiedene andere nutzlı Verzeichnisse un! egister.
Es ıst dem Autor melınes Ta!  ens elungen, den inneren Zusammenhang Zwischen den
1]0bD bedrängenden Toblemen un! den Gottesreden überzeugend darzustellen Die ersie
Gottesrede antwortet auf den deutli  sien 1n 1]0D erhobenen VOorwurf, die Erde Se1 =380|
aOs, mit dem 1Nnwels au{ti die öpfung als welse geplantes nternehmen S51e verweiıist

diesem wec!| auf den immer 1Ne'  =— KOSmMOs schaffenden ott un! auf we 1n Gestalt
des Vvorderaslatischen „Herrn der Her Die zweiıte Gottesrede weist die VOT em ın
I]ob 9,24 erhobene NSChuldigung, die Erde sel der Gewalt e1INes Verbrechers ausgeliefert,
miıt dem 1Inweis au{ti die Gerechtigkeit Jahwes und autf den immer wieder VO  z

geführten amp. die Übeltäter ZUrüCK, wobel We 1n Gestalt des agyptischen
Horus auitrı der die das OSe chlechthin verkörpernden Nilpferde und Krokodile
ankämpft, Eın originelle Studie, die einmal mehr beweist, daß alttestamentliche exie auf
dem Hıntergrund des amaligen Verstehenshorizontes gesehen werden mMUssen un! nıcht
mıiıt den W ertmaßstäben eutiger naturwissenschai{tlıcher, as  elils  er und morTraliıscher ET-

Heinemannkenntnisse werden dürfen

SuU  ER, eier Vom Verstehen des Neuen Testaments. Eine Hermeneutik.
Reihe Grundrisse ZU Neuen Testament. Das Neue Jlestament Deutsch. Ergänzungs-
reihe, B Göttingen 1979 Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 262 S, br., 24 ‚—
Wie die eiligen T1itien der ırche auszulegen SINd, bewegt die ırche VO.  - ihren NIan-
ygen Begonnen hat bereits mıiıt der Auslegung des en Testaments durch Jesus und
die Urchristenheit. Dieser Prozeß der Auslegung des lten l1estaments seizte S1ch ann fort,
als die irche ihre Heilige Schrift, das Ite Testament, durch 1nNne uswahlsammlung E1 -
gänzte, die WIT Neues Testament NeNNenN. St eichnet in seinem Buch Der die Hermeneutik
die Ges: der Hermeneutik VO  - ihren Nniangen bis ın die neueste Zeit kritisch und
eXemplarisch nach, eine Hermeneutik des Einverständnisses miıt den biblischen Texten

entwerfen, die ın der abendländis  en hermeneutischen Tradition, insbesondere ın der
VO. der eiormatiıon präzisierten urchristli:  en S  riftauslegung ste. Im hermeneutischen
Zirkel omm:' nach protestantischem Verständnis der Schrift und deren wahrheitsgemäße
Auslegung egenüber der irchliche: Iradition Uun! der i1rche die entscheidende Autoritat

hne 1Nne solche wahrheitsgemäße Auslegung verliere die irche ihre Identität und
Legitimität.
Die irche chuldet der gegenüber Gehorsam, weil ın inr dıe 1mMmmMme Gottes und selnes
I1SIUS vernehmbar ist. Angemessene Interpretation der eiligen Schriften kann 1U annn
gelingen, wWwWenn der Exeget dem Wahrheitszeugnis der wirklıch en gegenübertritt.
Zı dieser Offenheit gehört auch der wirkungsgeschichtliche Horizont der exie SOWI1Ee der
mıiıt ihnen verschmelzende Horizont eligener Verst  ensbemühungen Die Auslegung der
eiligen Schriften, die ZUL[C Tkenntnis der Glaubensbotschaft u.  I, muß nicht notwendig ZU.
Bekennen dieses auDbens weiterführen. Deshalb kann der Glaube nicht Verstehensprinzip
für die Auslegung SelINn.
Um 1ne methodisch sachgerechte Auslegung erreichen, sind die historisch-kritischen
eihoden anzuwenden und die vier VOIL TOelts aufgestellten Kriterien der historis  en
Kritik KrIitik, Nnalogie, gesch!  ich Korrelation, Bedeutung der religiösen Subjektivität1n der Geschichte) durch das Prinzip des Vernehmens VO Phänomenen und Aussagen zZu
ergänzen. Denn 1Ur können auch analogielose Aussagen VO Interpreten erfaßt werden.
Der Interpret bleibt bei all SelNner Arbeit auch auf das korrigierende Urteil des Dogmatikers,des Kirchenhistorikers, der die Auslegungsgeschichte weiß, un auf die glaubende Ge-
meinde angewlesen.
Um die VO ihm entworiene hermeneutische Konzeption bewähren, unternimmt St den
Versuch, S1e abs  ießend exegetisch verifizieren, indem nach der Mitte der Schriift
Tag' und diese 1mM Evangelium VO. der Versöhnung ın I1STIUS iindet Dieses Evangeliumerweilse S1CcCH der Sache nach mıiıt der testamentl:  en Theologie ent1ıs Was St. egin-end mıiıt dem historischen Jesus DIS hin T Johannesoffenbarung aufzuweisen sucht. Von
diesem Evangelium her übt theologische Sachkritik Matthäusevangelium, Hebräer-
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